
Liebe Leserin, lieber Leser,
in dieser Ausgabe von »report psychologie«
widmen wir uns der Frage, ob und inwieweit
Privatsphäre im Internet möglich ist. Hierzu
äußert sich im Interview Prof. Dr. Sabine
Trepte, Professorin für Medienpsychologie an
der Hamburg Media School. Aspekte wie
Authentizität, geschützte Räume und die
Preisgabe von Daten im Austausch gegen
Teilhabe am Leben in der Online-Welt 
werden thematisiert.

Auch wenn die sozialen Medien Gefahren und Risiken beinhalten,
dürfen wir als Berufsverband Deutscher Psychologinnen und Psycholo-
gen uns dieser neuen Online-Welt gegenüber nicht verschließen, 
so wenig wie die vielen jungen und älteren Menschen, denen die Wis-
senschaftlerin sogar bescheinigt, einen nicht zu unterschätzenden
Gewinn in sozialen Netzwerken zu haben. Im Jahr 2008 bewegten sich
schon 8,6 Millionen Deutsche auf Social-Networking-Websites. Eine
Studie prognostiziert für das laufende Jahr bereits 21,7 Millionen User. 
Der BDP hat sich diesem Trend nicht entziehen wollen und ist im Mai
2011 mit dem Slogan »Bitte folgen« in die digitale Welt eingetreten. 
Seitdem sind wir in sozialen Netzwerken wie Facebook, XING und 
Twitter vertreten. In Twitter wurden seit Mai 2011 164 Beiträge und 122
Follower generiert. Über XING wurden seit Mai 45 Kontakte geknüpft,
und die BDP-XING-Seite wurde 409 Mal aufgerufen. Die Facebook-Seite 
wurde seit Beginn insgesamt 219 004 Mal aufgerufen, es gab 684 Feed-
backs auf Beiträge, und 540 Personen »gefällt« der BDP. Die Nutzergrup-
pe besteht aus psychologieinteressierten Laien und Fachpublikum, was
bei der Auswahl der Informationen für diese Medien zu berücksichtigen
ist. Idealerweise ist es auf längere Sicht eine Mischung aus Nachrichten, 
welche die Relevanz der Psychologie für die Gesellschaft, die Kompetenz
der Berufsausübenden und die Attraktivität des BDP für seine Mitglieder
widerspiegelt. Da diese Medien von der Aktualität leben, stellt die 
Bundesgeschäftsstelle dort nahezu täglich neue Informationen ein. Die
Vorteile der sozialen Medien liegen in stark verbesserten Informations-
flüssen und höherer Mitgliederbindung. Auch die bessere Anpassung
der Kommunikation an die Zielgruppe ist für unseren Verband ein
wichtiges Argument für die tägliche Nutzung der sozialen Medien. 
Der BDP lebt von der Aktivität seiner Mitglieder, also der Bereitschaft,
sich in die Verbandsarbeit einzubringen. Um dies zu erreichen, müssen
wir aktiv untereinander kommunizieren. Dabei gilt es, nicht nur 
Mitglieder, sondern auch mögliche neue Mitglieder, Journalisten, die
Öffentlichkeit und Politiker zu erreichen und zu beeinflussen. 
Ich freue mich, mit Ihnen zusammen diesen wichtigen Schritt in die
soziale Welt zu meistern, und sage abschließend: »Bitte folgen …«
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 Thema des Monats 

Jugendliche im Social Web 
Für viele Jugendliche ist das Internet ein integraler Bestand-
teil ihres Lebens. Warum Jugendliche sich für das „Social 
Web“ begeistern, welche Gefahren sich für die Privat-
sphäre ergeben und wie die Nutzung sozialer Medien zur 
Entwicklung beitragen kann, beantwortet Prof. Dr. Jochen 
Peter (Amsterdam School of Communications Research) 
im Interview. Dazu Literaturtipps, Downloads, Links und 
Veranstaltungshinweise.  




